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N
utzerinfos – B

egriffe der H
eizungsanlagenoptim

ierung 
 A

nlagen-
technik 

▫ 
m

eint hier das H
eizungssystem

 für die W
ärm

eversorgung des G
ebäudes sow

ie die Trink-
w

arm
w

asserversorgung kom
plett m

it allen B
auteilen: W

ärm
eerzeugung, R

ohrleitungen, 
P

um
pen H

eizkörper und alle anderen zugehörigen E
inbauten 

B
rennw

ert-
nutzung 

▫ 
verschiedene B

rennstoffe haben verschiedene E
nergieinhalte, die bei der V

erbrennung frei 
w

erden und die m
an im

 H
aus als W

ärm
eenergie nutzen kann 

▫ 
w

enn m
an beispielsw

eise G
as oder Ö

l verbrennt, entsteht als A
bgas unter anderem

 das 
Treibhausgas C

O
2 , aber auch einfaches W

asser 
▫ 

w
eil die V

erbrennung bei sehr hohen Tem
peraturen stattfindet, sind alle V

erbrennungspro-
dukte gasförm

ig, auch das W
asser – es liegt als W

asserdam
pf vor 

▫ 
kühlt m

an das A
bgas ab, dann beginnt der enthaltene W

asserdam
pf zu kondensieren und 

ist in Form
 von Tropfen sichtbar 

▫ 
diese V

erflüssigung beginnt bei einer A
bgastem

peratur etw
a unterhalb von 50 bis 55 °C

 
▫ 

bei dieser V
erflüssigung des W

asserdam
pfes w

ird noch einm
al zusätzlich W

ärm
e frei, die 

m
an auch für die G

ebäudebeheizung nutzen kann 
▫ 

dieser E
ffekt heißt B

rennw
ertnutzung  

▫ 
nur B

rennw
ertkesseln können den B

rennw
erteffekt nutzen, w

eil sie gegen das entstehende 
flüssige W

asser resistent sind – andere K
esselarten w

ürden bei ständig entstehendem
 

W
asser rosten 

▫ 
dam

it aber der B
rennw

erteffekt auftritt, m
uss das A

bgas sehr w
eit gekühlt w

erden 
▫ 

in der H
eizungsanlage w

ird das A
bgas m

it dem
 W

asser gekühlt, w
as aus den H

eizkörpern 
oder der Fußbodenheizung  

D
ifferenz-

druckregler 
▫ 

optionales B
auteil einer H

eizungsanlage;  
▫ 

w
ird eingebaut, w

enn der V
ersorgungsdruck für eine H

eizungsanlage konstant gehalten 
w

erden soll, dam
it eine gleichm

äßige H
eizw

asser- und W
ärm

eversorgung erfolgen kann  
▫ 

w
ird oft nachträglich eingebaut, w

enn die vorhandenen P
um

pen einen für die A
nlage viel zu 

großen D
ruck aufbauen, aber nicht gegen kleinere ausgetauscht w

erden können oder sollen
D

ruckverlust 
▫ 

E
nergieum

w
andlung durch R

eibung (D
ruckenergie in W

ärm
eenergie) 

▫ 
das H

eizw
asser, w

elches durch das H
eizungsnetz  im

m
er im

 K
reis ström

t, reibt sich an den 
W

andungen der R
ohre und B

auteile (z.B
. H

eizkörper) 
▫ 

ein Teil der D
ruckenergie w

ird dabei in W
ärm

eenergie um
gew

andelt (nur kleine M
engen, 

praktisch nicht fühlbar) 
▫ 

dieser D
ruckverlust m

uss durch die P
um

pe im
m

er w
ieder ersetzt w

erden, d.h. verlässt das 
H

eizw
asser die P

um
pe, hat es die größte D

ruckenergie gespeichert, etw
a w

enn es die 
H

eizkörper erreicht, ist die H
älfte durch R

eibung verbraucht und vor der P
um

pe hat das H
ei-

zungsw
asser alle D

ruckenergie verloren, …
 

D
urchfluss 

▫ 
die W

asserm
enge, die innerhalb einer bestim

m
ten Zeit durch eine H

eizungsanlage (oder 
den Teil einer H

eizungsanlage, z.B
. P

um
pe, H

eizkörper, …
) ström

t, heißt D
urchfluss 

▫ 
der D

urchfluss w
ird auch V

olum
enstrom

 genannt und oft in "Litern pro S
tunde" angegeben 

E
nergie 

▫ 
die E

nergie w
ird m

eist in "K
ilow

attstunden" (kW
h) angegeben 

▫ 
sie beschreibt die verrichtete A

rbeit, z.B
. die elektrische Förderarbeit einer P

um
pe 

▫ 
im

 Folgenden soll der Zusam
m

enhang zw
ischen E

nergie und Leistung erklärt w
erden, siehe 

auch 
 Leistung 

▫ 
läuft ein E

nergieverbraucher, z.B
. eine W

ohnzim
m

erlam
pe m

it einer Leistung von 100 W
 

zehn S
tunden lang, w

ird eine E
nergie von 100 W

 ⋅ 10 h = 1000 W
h = 1 kW

h verbraucht 
(dies kostet etw

a 15 C
ent) 

▫ 
alternativ könnte ein S

taubsauger m
it 1000 W

 eine S
tunde lang betrieben w

erden (ebenso 
15 C

ent) 
▫ 

E
nergie ist also das P

rodukt aus Leistung m
al Zeit 

▫ 
um

gekehrt errechnet sich die Leistung als Q
uotient: E

nergie geteilt durch Zeit 
▫ 

ein K
essel, der bei voller A

uslastung innerhalb einer S
tunde 10 kW

h W
ärm

e erzeugen kann, 
hat eine Leistung von 10 kW

h / 1 h = 1 kW
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  Förderhöhe 

▫ 
eine charakteristische E

igenschaft einer P
um

pe 
▫ 

die H
eizungspum

pe kann m
it H

ilfe der zugeführten elektrischen E
nergie das H

eizw
asser 

fördern 
▫ 

dabei w
ird eine bestim

m
te M

enge an H
eizw

asser gefördert und dem
 W

asser w
ird gleichzei-

tig eine D
ruckenergie zugeführt, d.h. das W

asser w
ird m

it einer bestim
m

ten K
raft durch das 

R
ohrnetz gedrückt 

▫ 
diese D

ruckerhöhung in der P
um

pe w
ird auch "Förderhöhe der P

um
pe" genannt 

▫ 
eine P

um
pe w

ird u.a. so gew
ählt, dass die Förderhöhe (also die m

ögliche D
ruckerhöhung 

bzw
. die resultierende D

ruckkraft) genau ausreicht, um
 das H

eizw
asser durch das vorhan-

dene R
ohrnetz m

it allen seinen V
erengungen zu drücken 

▫ 
die Förderhöhen w

erden in M
etern angegeben, w

obei 1 M
eter Förderhöhe 0,1 bar D

rucker-
höhung entsprechen 

▫ 
die Förderhöhe gibt aber nicht an, bis in w

elche G
ebäudehöhen eine P

um
pe W

asser hoch-
pum

pen kann! N
ur w

elchen G
egendruck des R

ohrnetzes die P
um

pe m
it ihrer K

raft überw
in-

den kann 
H

eizgrenz-
tem

peratur 
▫ 

oberhalb dieser A
ußentem

peratur kann die H
eizung ausgeschaltet sein 

▫ 
w

ird eine A
ußentem

peratur von beispielsw
eise 15 °C

 im
 Frühjahr überschritten, reichen al-

lein die S
onnenw

ärm
e sow

ie die P
ersonenw

ärm
e und W

ärm
e von elektrischen G

eräten aus, 
um

 das G
ebäude auf 20 …

 21 °C
 zu beheizen 

▫ 
zusätzliche H

eizw
ärm

e m
uss den R

äum
en nicht über die H

eizkörper zugeführt w
erden, da-

her kann die H
eizung abgestellt w

erden 
▫ 

im
 H

erbst ist es um
gekehrt: w

ird die H
eizgrenztem

peratur unterschritten, m
uss die H

eizung 
w

ieder angeschaltet w
erden 

▫ 
ein typischer W

ert für diese E
in- und A

usschaltung ist 15 °C
 

▫ 
die spezielle H

eizgrenztem
peratur eines G

ebäudes hängt aber von sehr vielen G
rößen ab, 

z.B
. von der W

ärm
edäm

m
ung des G

ebäudes, von den zusätzlichen W
ärm

em
engen (S

onne, 
P

ersonen) …
 

▫ 
eine gute H

eizungsregelung erm
öglicht es, die H

eizgrenztem
peratur einzustellen, so dass 

die H
eizung sich allein abschaltet, w

enn draußen beispielsw
eise die 15 °C

 erreicht sind 
H

eizkurve 
▫ 

die H
eizkurve ist ein Teil der R

egelung einer H
eizungsanlage 

▫ 
diese kleine elektronische B

auteil gibt der H
eizungsanlage vor, w

elche H
eizw

assertem
pera-

tur aufgrund der A
ußentem

peratur sinnvoll ist 
▫ 

ist es draußen sehr kalt, m
uss w

ärm
eres H

eizw
asser im

 G
ebäude verteilt w

erden als w
enn 

draußen eine m
ilde W

itterung herrscht 
▫ 

die H
eizkurve stellt also die V

erbindung zw
ischen der A

ußentem
peratur und der H

eizw
as-

sertem
peratur (hier der V

orlauftem
peratur des W

assers, w
elches zu den H

eizkörpern fließt) 
her 

▫ 
die H

eizkurve m
uss vom

 A
nlagentechniker beim

 E
inbau der A

nlage einm
alig eingestellt 

w
erden 

▫ 
er stellt dabei die m

axim
al notw

endige V
orlauftem

peratur bei extrem
 kaltem

 W
etter (m

eist 
bei –14 °C

) ein, die er vorher m
it einer B

erechnung für das G
ebäude bestim

m
t hat 

H
eizlast 

▫ 
die H

eizlast gibt an, w
elche W

ärm
eleistung ein R

aum
 (R

aum
heizlast) oder ein H

aus (G
e-

bäudeheizlast) benötigen, um
 ausreichend beheizt zu w

erden 
▫ 

das heißt, die H
eizlast ist ein M

aß für die H
öhe der W

ärm
everluste von R

äum
en und G

e-
bäuden, w

elche durch die H
eizungsanlage ausgeglichen w

erden m
üssen 

▫ 
die m

eist vom
 A

nlagentechniker durchgeführte "H
eizlastberechnung" ergibt dabei abhängig 

von den E
igenschaften der W

ände und abhängig von der D
urchlüftung für jeden R

aum
 so-

w
ie für das G

ebäude die W
ärm

everluste 
▫ 

die A
uslegungs-H

eizlast w
ird norm

alerw
eise bei einer bestim

m
ten sehr geringen A

ußen-
tem

peratur bestim
m

t (z.B
. – 14 °C

) und einer nutzungstypisch festgelegten Innentem
peratur 

(z.B
. 24 °C

 im
 B

ad) berechnet 
▫ 

auf B
asis der E

rgebnisse der H
eizlastberechnung können später die G

rößen (Leistungen) 
der H

eizkörper und des W
ärm

eerzeugers gew
ählt w

erden, so dass die Technik gut zum
 O

b-
jekt passt und w

eder viel zu groß noch zu knapp bem
essen ist 

▫ 
die N

orm
heizleistung ist unbedingt von der H

eizlast zu unterscheiden, obw
ohl beides Leis-

tungen sind 
▫ 

die (N
orm

)-H
eizlast gibt an, w

ie groß der B
edarf eines R

aum
es oder G

ebäudes an W
ärm

e-
leistung ist, dam

it es ausreichend behaglich ist 
▫ 

die (N
orm

)-H
eizleistung sagt dagegen, w

ie groß das V
erm

ögen eines B
auteils (H

eizkörper, 
W

ärm
eerzeuger) ist, W

ärm
eleistung abzugeben 
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  H

eizperiode 
▫ 

innerhalb der H
eizperiode ist die H

eizungsanlage in B
etrieb 

▫ 
die H

eizperiode um
fasst üblicherw

eise alle Tage m
it A

ußentem
peraturen unterhalb von 15 

°C
 und dam

it etw
a 7 H

eizm
onate 

H
ydraulik 

▫ 
unter H

ydraulik w
ird ganz allgem

ein die "Lehre von den fließenden M
edien" verstanden 

▫ 
für die H

eizungsanlage und ihre O
ptim

ierung bedeutet das: die H
ydraulik um

fasst alle P
rob-

lem
e und Fragen, die m

it dem
 in der H

eizungsanlage fließenden H
eizungsw

asser zu tun 
haben 

▫ 
ein B

eispiel für ein hydraulisches P
roblem

 ist der hydraulische A
bgleich 

H
ydrauli-

scher 
A

b-
gleich 

▫ 
der hydraulische A

bgleich ist das folgende P
roblem

: durch w
elche technischen M

aßnahm
en 

kann das H
eizungsw

asser in einer geschlossenen H
eizungsanlage genau so geleitet w

er-
den, dass jeder H

eizkörper die passende H
eizw

asserm
enge abbekom

m
t? 

▫ 
von N

atur aus sucht sich das W
asser auch in der H

eizungsanlage den W
eg des geringsten 

W
iderstandes 

▫ 
durch lange und dünne Leitungen fließt w

eniger als durch kurze oder große Leitungen 
▫ 

Ziel des A
bgleichs ist, durch E

inbau von E
ngpässen in die (großen und kurzen) Leitungen 

das H
eizungsw

asser genau in der richtigen M
enge an jede S

telle  des N
etzes zu leiten 

K
essel 

▫ 
der am

 häufigsten eingesetzte W
ärm

eerzeugertyp (in D
eutschland) 

▫ 
durch V

erbrennung von G
as, Ö

l, K
ohle oder H

olz w
ird in diesem

 G
erät W

ärm
e erzeugt 

Leistung  
▫ 

die Leistung w
ird m

eist in "K
ilow

att" (kW
) oder "W

att" (W
) angegeben 

▫ 
sie beschreibt das A

rbeitsverm
ögen, d.h. ist eine M

aß dafür w
ie viel E

nergie innerhalb einer 
Zeit verbraucht oder erzeugt (allgem

ein: um
gew

andelt) w
erden kann  

▫ 
w

eitere E
rklärungen siehe 

 E
nergie 

N
orm

heiz-
leistung 

▫ 
die N

orm
heizleistung gibt an, w

ie groß die W
ärm

eleistung eines G
erätes unter norm

ierten 
R

andbedingungen ist 
▫ 

sie w
ird für W

ärm
eerzeuger und H

eizkörper angegeben 
▫ 

im
 Fall der H

eizkörper w
ird beispielsw

eise H
eizw

asser m
it 75 °C

 Tem
peratur in den H

eiz-
körper geschickt, und zw

ar so langsam
, dass es sich auf genau 65 °C

 abgekühlt hat, w
enn 

es am
 anderen E

nde w
ieder aus dem

 H
eizkörper austritt 

▫ 
der W

ärm
estrom

 (E
nergiem

enge pro Zeit bzw
. besser W

ärm
eleistung), der dabei abgege-

ben w
ird, w

ird gem
essen und vom

 H
ersteller dokum

entiert 
▫ 

der H
andw

erker, der diesen H
eizkörper ausw

ählt, kann anhand der N
orm

heizleistung ent-
scheiden, ob der H

eizkörper zu dem
 R

aum
 passt, in den er eingebaut w

erden soll 
▫ 

die N
orm

heizleistung ist unbedingt von der H
eizlast zu unterscheiden, obw

ohl beides Leis-
tungen sind 

▫ 
die (N

orm
)-H

eizlast gibt an, w
ie groß der B

edarf eines R
aum

es oder G
ebäudes an W

ärm
e-

leistung ist, dam
it es ausreichend behaglich ist 

▫ 
die (N

orm
)-H

eizleistung sagt dagegen, w
ie groß das V

erm
ögen eines B

auteils (H
eizkörper, 

W
ärm

eerzeuger) ist, W
ärm

eleistung abzugeben 
O

ptim
ierung 

▫ 
unter O

ptim
ierung einer H

eizungsanlage versteht m
an die A

npassung einer (vorhandenen) 
A

nlage an den B
edarf des G

ebäudes 
▫ 

dies erfolgt so, dass es behaglich bleibt, d.h. ein norm
aler K

om
fort für den N

utzer zu erw
ar-

ten ist, dass aber auch keine E
nergieverschw

endung m
it der A

nlage m
öglich ist 

▫ 
konkret w

erden beispielsw
eise der D

urchfluss von H
eizw

asser durch die H
eizkörper sow

ie 
die Förderhöhe der P

um
pe auf ein ausreichendes M

aß begrenzt 
▫ 

die Tem
peraturen in den H

eizungsleitungen w
erden sow

eit heruntergestellt, dass überflüs-
sige W

ärm
everluste verm

ieden w
erden 

P
um

pe 
▫ 

die P
um

pe einer H
eizungsanlage befindet sich in der R

egel im
 K

eller eines G
ebäudes, 

m
anchm

al ist sie auch direkt in einem
 K

om
paktheizgerät (W

andgerät) eingebaut 
▫ 

sie ist das K
ernstück der H

ydraulik der H
eizungsanlage 

▫ 
m

it H
ilfe von zugeführtem

 elektrischem
 S

trom
 bew

egt sie  das H
eizungsw

asser in einem
 

ständigen K
reislauf  

▫ 
die P

um
pe gleicht die D

ruckverluste (R
eibungsverluste) aus, die das W

asser beim
 Trans-

port durch die H
eizungsanlage erfährt 
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  R

egelung 
▫ 

als R
egelung fasst m

an alle B
auteile einer H

eizungsanlage zusam
m

en, w
elche die A

ufgabe 
haben, bestim

m
te vorgegebene S

ollw
erte einzuhalten 

▫ 
zu den E

lem
enten der R

egelung zählen z.B
. die Therm

ostatventile, die w
itterungsgeführte 

V
orlauftem

peraturregelung sow
ie die P

um
penregelung 

▫ 
Therm

ostatventile (R
egelung der R

aum
tem

peratur): je nach R
aum

tem
peratur öffnen und 

schließen diese, so dass der R
aum

tem
peratursollw

ert eingehalten w
ird  

▫ 
w

itterungsgeführte V
orlauftem

peraturregelung (R
egelung der V

orlauftem
peratur): je nach 

A
ußentem

peratur w
ird eine bestim

m
te H

eizw
assertem

peratur benötigt (je w
ärm

er es drau-
ßen ist, desto geringer kann die H

eizw
assertem

peratur sein); die R
egelung überw

acht das 
E

inhalten der Tem
peratur auf den gew

ünschten S
ollw

ert durch einen M
essfühler im

 H
eiz-

w
asser; ist die H

eizw
assertem

peratur zu gering, w
ird sie beispielsw

eise durch gesteigerte 
V

erbrennung angehoben 
▫ 

P
um

penregelung (R
egelung der Förderhöhe): w

ird w
eniger H

eizungsw
asser im

 H
eizungs-

netz benötigt als geplant (w
eil z.B

. in einem
 Teil der R

äum
e die S

onne einen Teil der W
är-

m
e liefert), dann kann die P

um
pe m

it einer geringeren elektrischen Leistung betrieben w
er-

den; die P
um

penregelung übernim
m

t die A
npassung der P

um
pe an den B

edarf 
R

ohrnetz 
▫ 

m
an unterscheidet innerhalb des G

ebäudes in m
ehrere R

ohrnetze: H
eizungsrohrnetz, 

Trinkw
asserrohrnetz, A

bw
asserrohrnetz usw

. 
▫ 

hier interessiert uns das H
eizungsrohrnetz: darunter sind alle R

ohre (m
eist aus K

upfer, auch 
aus S

tahl oder K
unststoff) zu verstehen, die für die W

ärm
eversorgung des G

ebäudes instal-
liert sind 

▫ 
die Leitungen sind netzartig oder baum

förm
ig verlegt und m

it H
eizw

asser gefüllt (norm
ales 

W
asser, w

elches allerdings oft etw
as grau ist, w

eil S
chm

utzteilchen oder M
etallteilchen ent-

halten sind) 
▫ 

A
ufbau des N

etzes: das heiße W
asser, w

elches vom
 W

ärm
eerzeuger (m

eist K
essel) berei-

tet w
ird, fließt zunächst in eine dicke H

auptleitung 
▫ 

die H
auptleitung verzeigt sich danach m

eist nach m
ehreren S

eiten (oft im
 K

eller: horizontale 
V

erteilleitungen) 
▫ 

ausgehend von diesen K
ellerverteilleitungen folgen die S

teigleitungen (senkrecht) in den 
darüber liegenden E

tagen 
▫ 

von den S
teigleitungen ausgehend gibt es w

eitere V
erzw

eigungen (w
ieder w

aagerecht) bis 
an jeden H

eizkörper 
▫ 

die Leitungen, die vom
 E

rzeuger bis zum
 H

eizkörper hin führen, heißen alle zusam
m

en 
"V

orlaufleitungen" 
▫ 

in den V
orlaufleitungen erreicht das H

eizw
asser die H

eizkörper m
it praktisch derselben 

Tem
peratur, w

ie es aus dem
 W

ärm
eerzeuger austritt 

▫ 
von den H

eizkörpern zurück bis zum
 W

ärm
eerzeuger heißen alle Leitungen "R

ücklaufleitun-
gen" 

▫ 
das H

eizw
asser in den R

ücklaufleitungen ist kälter als in den V
orlaufleitungen, w

eil ja W
är-

m
e von den H

eizkörpern abgegeben w
urde 

▫ 
die R

ücklaufleitungen laufen in den m
eisten R

ohrnetzen parallel zu den V
orlaufleitungen in 

der selben baum
förm

igen N
etzform

, d.h. H
eizw

asserleitungen treten sehr oft im
 D

oppelpack 
(V

or- und R
ücklauf nebeneinander) auf 

R
ücklaufver-

schraubung 
▫ 

eine R
ücklaufverschraubung befindet sich im

 R
ücklauf eines H

eizkörpers, d.h. an der S
eite, 

aus der das abgekühlte H
eizw

asser w
ieder aus dem

 H
eizkörper austritt (das Therm

ostat-
ventil befindet sich dem

gegenüber an der Zuström
seite) 

▫ 
m

an kann sich die R
ücklaufverschraubung als eine A

rt A
bsperrhahn vorstellen: ist sie ganz 

zugestellt, fließt kein W
asser m

ehr in den H
eizkörper und er kann z.B

. ausgebaut w
erden 

▫ 
eine R

ücklaufverschraubung kann aber auch dosiert zugedreht w
erden, so dass nur noch 

ganz kleine M
engen an H

eizw
asser in den H

eizkörper fließen können 
▫ 

dam
it erm

öglichen die R
ücklaufverschraubungen die E

inregulierung des Zuflusses von 
W

asser und dam
it W

ärm
e in den H

eizkörper 
▫ 

die Leistung des H
eizkörpers kann so genau an den R

aum
 und seine N

utzung angepasst 
w

erden 
▫ 

R
ücklaufverschraubungen sind eine A

lternative zur V
oreinstellung 
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  S

chm
utzfilter 

▫ 
der S

chm
utzfilter dient der E

ntfernung von S
chm

utzteilchen aus dem
 H

eizw
asser 

▫ 
eigentlich ist der H

eizw
asserkreislauf ein geschlossenes S

ystem
, d.h. das H

eizw
asser 

ström
t im

m
er nur im

 K
reis zw

ischen H
eizkörpern und W

ärm
eerzeuger, d.h. es kann prak-

tisch keine V
erschm

utzung von außen erfolgen 
▫ 

aber durch das ständige Fließen lösen sich beispielsw
eise M

etallteilchen von den R
ohrin-

nenflächen, außerdem
 entsteht auch in der H

eizw
asserleitung K

alkstein 
▫ 

diese Teilchen w
erden vom

 S
chm

utzfilter, der in einer H
auptleitung der A

nlage im
 K

eller in-
stalliert ist, herausgefiltert 

▫ 
das schützt beispielsw

eise die Therm
ostatventile an den H

eizkörpern vor dem
 V

erstopfen 
▫ 

der Filter hat das typische siebartige A
ussehen und funktioniert auch so 

Tem
peratur-

niveau 
▫ 

das Tem
peraturniveau einer H

eizungsanlage ergibt sich vereinfacht aus der m
ittleren Tem

-
peratur in den H

eizrohrleitungen der gesam
ten H

eizungsanlage 
▫ 

in den V
orlaufleitungen zu den H

eizkörpern ist die Tem
peratur nahezu identisch im

 gesam
-

ten N
etz 

▫ 
in den R

ücklaufleitungen von den H
eizkörpern zum

 W
ärm

eerzeuger ist die Tem
peratur 

m
eist unterschiedlich 

▫ 
je nach A

uskühlung des W
assers im

 H
eizkörper (also je nach W

ärm
eabgabe des H

eizkör-
pers) ström

en unterschiedlich w
arm

e H
eizw

asserm
engen in R

ichtung K
essel 

▫ 
sie verm

ischen sich an jeder S
telle, an der sich zw

ei R
ohrleitungen treffen und kom

m
en als 

ein gesam
ter verm

ischter W
asserstrom

 (m
it m

ittlerer Tem
peratur) zurück zum

 E
rzeuger 

▫ 
das Tem

peraturniveau ist abhängig vom
 H

eizungssystem
, in Fußbodenheizungen w

erden 
sehr viel geringere Tem

peraturen benötigt als bei H
eizkörpern 

▫ 
es ist aber auch abhängig von der A

ußentem
peratur, d.h. ist es außen w

ärm
er, ist das 

Tem
peraturniveau geringer (diese Ä

nderung übernim
m

t die R
egelung) 

Therm
ostat-

ventil 
▫ 

Therm
ostatventile sind R

egler für H
eizkörpern, die ohne Zufuhr von elektrischer E

nergie ar-
beiten 

▫ 
es gibt ähnlich aussehende V

entile auch m
it B

atteriebetrieb oder für Fußbodenheizungen 
m

it perm
anentem

 S
trom

anschluss, sie heißen dann elektronische R
egelventile  

▫ 
das Therm

ostatventil ohne Zusatzenergie besteht aus zw
ei Teilen: dem

 V
entilunterteil 

(m
eist aus M

etall) und dem
 sichtbaren V

entilkopf m
it der E

instellskala (m
eist zw

ischen 1 
und 5) 

▫ 
das V

entil erlaubt das E
instellen eines S

ollw
ertes für die R

aum
tem

peratur (z.B
. etw

a 20 °C
 

bei S
tufe 3) 

▫ 
es kann aufgrund seines inneren A

ufbaus diese R
aum

tem
peratur etw

a konstant halten, 
auch w

enn äußere E
inflüsse (S

onneneinstrahlung, Ö
ffnen der Fenster …

) die W
ärm

ebilanz 
des R

aum
es perm

anent verändern 
▫ 

das V
entilunterteil gibt dazu den D

urchström
w

eg für das H
eizw

asser in den H
eizkörper 

m
ehr oder w

eniger w
eit frei 

Ü
berdim

ensi
onierung 

▫ 
B

auteile einer H
eizungsanlage w

erden norm
alerw

eise passend zum
 G

ebäude und zur N
ut-

zung ausgew
ählt 

▫ 
kleine G

ebäude erhalten kleinere W
ärm

eerzeuger als große, große R
äum

e m
it viel Fenster-

fläche haben große H
eizkörper usw

. 
▫ 

diese A
ufgabe der richtigen A

usw
ahl nennt m

an D
im

ensionierung – sie erfordert eine B
e-

rechnung der notw
endigen G

rößen und Leistungen (A
ufgabe des Fachplaners oder Fach-

handw
erkers) 

▫ 
Ü

berdim
ensionierung bedeutet dagegen, dass die B

auteile zu groß für den E
insatzzw

eck 
sind 

▫ 
im

 Fall der H
eizkörper kann das passieren, w

enn beispielsw
eise die A

ußenw
ände eines 

R
aum

es nachträglich w
ärm

egedäm
m

t w
erden; der H

eizkörper ist dann zu groß (erhat m
ehr 

Leistung als der R
aum

 benötigt) 
▫ 

leider sehr oft gibt es auch eine Ü
berdim

ensionierung, w
eil (aus K

ostengründen) keine B
e-

rechnung durchgeführt w
ird; alle B

auteile w
erden "nach B

auchgefühl" passend gew
ählt und 

dabei lieber zu groß als zu klein 
▫ 

dass spart zw
ar die K

osten für die P
lanung, aber die B

auteile selbst w
erden teurer, w

eil sie 
ja größer sind 

▫ 
außerdem

 bringen zu große B
auteile oft P

roblem
e im

 B
etrieb und E

nergieverschw
endungen 

m
it sich 
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  V

oreinstel-
lung 

▫ 
eine V

oreinstellung befindet sich im
 V

orlauf eines H
eizkörpers, d.h. an der S

eite, an der das 
heiße H

eizw
asser in den H

eizkörper eintritt 
▫ 

sie ist ein Teil des Therm
ostatventils, aber nicht in allen Therm

ostatventilen enthalten 
▫ 

m
an kann sich die V

oreinstellung als eine A
rt A

bsperrhahn vorstellen: ist sie ganz zugestellt, 
fließt kein W

asser m
ehr in den H

eizkörper 
▫ 

eine V
oreinstellung kann aber auch dosiert zugedreht w

erden, so dass nur noch ganz kleine 
M

engen an H
eizw

asser in den H
eizkörper fließen können 

▫ 
dam

it erm
öglichen die V

oreinstellungen die E
inregulierung des Zuflusses von W

asser und 
dam

it W
ärm

e in den H
eizkörper 

▫ 
die Leistung des H

eizkörpers kann so genau an den R
aum

 und seine N
utzung angepasst 

w
erden 

▫ 
R

ücklaufverschraubungen sind eine A
lternative zur V

oreinstellung 
V

orlauftem
-

peratur 
▫ 

die V
orlauftem

peratur ist die Tem
peratur m

it der das W
asser aus dem

 W
ärm

eerzeuger her-
aus- und in die H

eizkörper hineinfließt 
W

ärm
eer-

zeuger 
▫ 

der W
ärm

eerzeuger stellt die W
ärm

e für die gesam
te H

eizungsanlage eines G
ebäudes zur 

V
erfügung  

▫ 
entw

eder w
ird in einem

 W
ärm

eerzeuger ein S
toff verbrannt, dann ist es ein K

essel 
▫ 

es kann auch aus S
trom

 W
ärm

e erzeugt w
erden (E

lektroheizung, W
ärm

epum
pe) oder in ei-

ner kleinen S
tation w

ird Fernw
ärm

e genutzt (W
ärm

e des V
ersorgungsunternehm

ens w
ird in 

das H
aus geführt) 

▫ 
auch S

olaranlagen sind W
ärm

eerzeuger 
 


